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es wohl gelingen, die vorher abgekühlte Luft durch W'iederanwärmen in die Tem-

peratur des Beobachtungsraumes fo trocken zu erhalten, wie es für die Zwecke der

Beobachtungen erforderlich ift.

Eine nicht unwefentliche Gefahr für die Trockenheit der Luft folcher Räume,

die bisher nicht immer genügend beachtet worden ift, liegt auch in der Feuchtigkeit,

welche von den Leucht- oder Wärmeflammen ausgefchieden wird. Es empfiehlt fich

daher, geeignete Einrichtungen zu treffen, welche diefe Feuchtigkeit fo ableiten, dafs

fie fich der Raumluft nicht mittheilen kann. Dies gilt namentlich dann, wenn diefe

Flammen nicht in einem befonders abgelüfteten Hohlraume, fondern frei im Be-

obachtungsraume brennen.
Die Frage, ob auf natürliche Tagesbeleuchtung ganz verzichtet werden kann

oder in welchem Mafse und in welcher Art fie möglich gemacht werden foll, wird

faft in jedem Einzelfalle verfchieden beurtheilt werden. Bei Deckenlicht-Anordnungen

if’c ganz befonders darauf zu achten, dafs nicht durch äufsere Einwirkungen, namentlich

die der Sonnenf’trahlen, auf die lichtgebenden Glasflächen in der Raumdecke unzu-

läff1ge Störungen der Temperatur-Conftanz des Raumes eintreten. Jedenfalls empfiehlt

es froh, die lichtgebende Fläche nicht gröfser anzunehmen, als für den Zweck der

Beleuchtung unbedingt nothwendig ift. Auch die Thüröffnungen, für deren dichten,

meift doppelten Verfchlufs befonders zu forgen iPt, dürfen nicht gröfser als unbedingt

erforderlich angelegt werden.

Der Fufsboden des Raumes wird, der Fef’cpfeiler wegen, meifiens als fog.

Schwebeboclen anzuordnen fein, wenn er nicht felbft zum ficheren Aufftellen der

Apparate eingerichtet if'c. Da meiftens unter dem Fufsboden nur ein möglichft ge-

ringer Luftwechfel herrfchen darf —— derfelbe if‘t fogar bei temperatur—conftanten

Räumen mit Grundpfeilern grundfätzlich ausgefchloffen —- fo ift die Verwendung von

Holz für Balken und Dielung etc., der Schwammgefahr wegen, zu vermeiden. Balken

aus I-förmigen Eifenträgern mit fiarken Rohglasplatten, auf dem oberen und unteren

Flanfch dicht verlegt, und ein Linoleum-Belag auf der oberen Glaslage haben (ich

. für folche Zwecke wohl bewährt.

Die genau gehenden Uhren, deren jede gröfsere Obfervatorien-Anlage bedarf,

müffen in trockenen, erfchütterungsfreien und temperatur-conftanten Räumen unter-

gebracht werden, um den regelmäfsigen Gang zu fichern. Man hat zu diefem Zwecke

wohl Ausfparungen oder Nifchen in ftarken Feftpfeilern grofser aftronomifcher In-

ftrumente oder in ähnlichen fchweren Mauermaffen angelegt. Mehr empfiehlt fich

die Anordnung befonderer Uhrkammern unter Berückfichtigung der für temperatur

träge Räume bisher entwickelten Bedingungen.

e) Spaltverfchlüll'e und Drehdächer.

I) Spaltverfchlüffe.

Sowohl für die nur in einem Vertical- als auch für die univerfal beweglichen

Inf’crurnente find, wie fchon bemerkt wurde,';Beobachtungsfpalten in den das Infirument

verfehliefsenden Wandungen und Decken etc. nothwendig, welche nur zum Zwecke

der Beobachtung geöffnet, fonf°c aber möglichft dicht verfehloffen werden müffen, um

nachtheilige Einflüffe aller Art von den Inftrumenten fern zu halten.

In den weitaus meiften Fällen ift der Spalt durchweg von gleicher Breite, die

zwar in jedem Einzelfalle mit Rücklicht auf die Gröfse des Infirumentes und ähn—

566.
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liche Verhältniffe befiimmt werden mufs,

gewöhnlich aber fich in den Grenzen

von etwa 0,6 bis 1,2 m bewegt.

Mitunter giebt man bei Drehkuppeln

dem Spalt auch die Form eines Kugel-

ausfchnittes, welcher durch einen um

die lothrechte Mittelaxe fich peripherifch

verfchiebenden Deckel verfchloffen wird

(Fig. 419). Da diefe Beobachtungsöffnung

im Zenith fpitz zuläuft und lich nach

unten ftark verbreitert, fo befchränkt {ich

die Anwendbarkeit diefer Form auf die

felteneren Fälle, in welchen die leicht

erfichtlichen Nachtheile derfelben min-

der in das Gewicht fallen.

      

     

v sf7;iuf , Für den Verfchlufs der Parallelfpalte

ad; 5 ‚ l f._ ii‘t die einfachfle Form: nach aufsen

Pflmllelfpalte. . 3 , ' " aufl'chlagende Läden oder Klappen. Be-

fonders in den lothrechten Wänden undEi
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% \\
. i \\ geraden Dächern der Meridian—Säle find

\_ ' \ \ \\ fie auch [ehr viel im Gebrauch. Sie be-

“25 wegen fich merftens um eine fe1thche

': 2 = .. _.{. Achfe in Scharnierbändern und fetzen

Großer Meridian—Saal des Obfervatoriums fiCh bel gr0fserer _Lange Oft aus ver-
Zu Greenwich. fch1edenen über einander geordneten

Theilen zufammen. Die unterf’ce Klappe

wird auch wohl um'eine wagrechte Achfe

abwärts nach aufsen aufgefchlagen.
In Fig. 413 il’c die Dacbklappen-Anordnung

im Meridian-Saal des Obfervatoriums zu Green—

wich dargeltellt; & iii die Klappe felbflt, a die fie

deckende Fugenklappe, (! das Getriebe zum Oeffnen

und Schließen derfelben; mit : il’c der Queckfilber-

fpiegel bezeichnet. Eine weitere Anordnung diel'er

Art, vom Obfervatorium der technifchen Hoch-      \\\\\\_\\\\\k\\\\\\\\ ___ „„„ 7' .. . . 354
\ \Wmm\äääääääw fchule zu Vhen herruhrend, 1fl; durch Fig. 4I4 )

\“ veranlohaulicht.      
 

Eine andere Bewegungsform für die

Spaltdeckel if’c die des Verfchiebens,

meiftens feitlich, mitunter auch abwärts.

Für Meridian-Säle iit in neuerer Zeit

auch fchon die Anordnung getroffen

worden, dafs eine der Dachhälften oder

beide fich feitwärts verfchieben laffen‚

wie dies 2. B. bei den durch Fig. 415

bis 417 veranfchaulichten Schiebedach-
Dachklappe vom aflronomifchen Obfervatorium

der technifchen HOChf0h\lle zu Wien 384)- 38*) Nach: WrsT, _]. Studien über ausgeführte Wiener

1/25 „„ G;‚ Bau-Conftructionen. Wien 1872. Taf. 18.
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Meridian-Saal des aflro-phyfikalifchen Obfervatoriums

zu Bordeaux.

Fig. 417. ( _;
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Univerfitäts-Sternwarte

zu Kiel.

 

1125 n. Gr.
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Fig. 418.
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Mittlere (urfprüngliche) Drehkuppel der Sternwarte zu Berlin “**).

1/15 n. Gr.

 

Anordnungen von der

Univerfitäts- Sternwarte

zu Kiel und vom afiro-

phyfikalifchen Obferva—

torium zu Bordeaux der

Fall if’c. Auch auf ge-

bogenen Dachflächen,

namentlich bei geringe-

rer Krümmung, find

Klappen nicht un—

gewöhnlich; mitunter

kommt auch ein einzi-

ger Schwenkdeckel vor.
Auf Kuppeldächern,

und zwar fowohl dann,

wenn der Spalt einen

vollen Halbkreis um

den Scheitel bildet, als

auch dann, wenn der-

felbe nur wenig über

den Zenith reicht, find

zum Verfchlufs öfter

mit Vortheil Blenden

angewendet werden,

welche, auf Rollen lau-

fend, lich nach beiden

Seiten hin durch Trieb-

werke verfchieben laffen

(Fig. 418 u. 420).

Auch zum Verfchie—
ben in der Richtung des

Spaltkreifes hat man

folche Schiebedeckel

eingerichtet, aber da-

bei manche Schwierig—

keiten wegen des Ge-

wichtsausgleiches zu

überwinden gehabt.

Eine befondere Art

des Spaltverfchlufi'es

befteht in Rollblenden

gewöhnlich aus Metall-

blech, welche entweder

335) Facf.—Repr. nach: SCHUL

KEL, C. F. Sammlung architek-

tonifcher Entwürfe etc. Berlin

1823—40, Nr. 154.
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nur von oben nach unten, bezw. von

unten nach oben fich aufziehen laffen

oder fo eingerichtet find, dafs unter

dem Horizont und nahe am Zenith des

Spaltes Rollen liegen, von welchen die

Blenden auf- und abwärts bewegt wer-

den können. Die letztere Einrichtung

bietet den Vortheil, dafs nach Bedarf

die ganze Spaltöffnung oder auch nur

ein kleiner Theil derfelben in beliebiger

Höhe frei gemacht werden kann, was

oft erwünfcht iit.

Es ift fchwer, unter den verfehiedenen

[chen zur Anwendung gekommenen Verfehlul'sein-

richtungen diejenige zu bezeichnen, welche fich als

die befte herausgeftellt hat, da hier die ver-

fchiedenften Bedingungen, [0 wie klimatifche Ver-

hältnifi'e, Art der Beobachtung und der

Bedienung, nicht felten auch perfönliche An-

fchauungen und W'ünfche [tar]; mitfprechen.

Wenn z. B. die nach außen auffchlagenden

Klappen in Ausführung und Handhabung

vielleicht am einfachfien und bequemflen

find, fo bieten fie im aufgefchlagenen Zu-.

Rande dem Wind eine breite Fläche, welche

überdies Reflex-Strahlungen veranlal'ft, und

     Fig. 420.

Fig. 421.

bedingen meiftens einige aufsen frei ficht-

bare Bewegungstheile, welche den Witte-

rungseinflüffen flets ausgefetzt find und

dem Gebäude wenig zur Zierde gereichen.

Gegen die meifien übrigen Einrichtungen

lalTen fich Bedenken erheben, weil fie nicht

einfach genug find, fchwer dicht herge-

ftellt werden können etc. Der Bautechnik-er

fieht fich alfo hier in jedem Einzelfall vor

eine anziehende, aber fchwierige Aufgabe

geflellt.

 

[| 1150 n. Gr. 1,10 n. Gr.

Dachrippe Führungsrolle für die Schiebeläden

an der großen Drehkuppel des Obl'ervatoriums zu Bordeaux.

2) Drehdächer und Drehthürme.

Vorzugsweife in Betracht zu ziehen werden hier die Drehdächer fein, d. h.

diejenigen Anlagen, bei welchen der unter dem Horizont des Infirumentes liegende

Theil der Raumurnfchliefsung fett licht und nur das Dach im eigentlichen Sinne

drehbar eingerichtet iii. Nur in felteneren Fällen wird man zu einer Anordnung

greifen, welche die ganze Umfchliefsung des Beobachtungsraumes bis zum Boden

deffelben drehbar geftaltet, die alle als Drehthurm bezeichnet werden kann, da das

zu bewegende Gewicht auf diefe Weile erheblich vermehrt, auch die ftörende Ein—

wirkung des VVindes auf den beweglichen Theil gelteigert wird.

Als wefentlichfie Theile eines Drehdaches find hervorzuheben: die Dach-

355) Facf.—Repr. nach: GRUBB, H. thc7‘z'fitz'mz qf thr grr‘m‘ 2717151} n;frm‘fing fl’]effi‘0/M am! 75?‘(7]'Z'I°llg' dal/u ffir

thx olg/ärzfatory qf I'z'f'mm. London 1881. S. 29. 
572
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(Kuppel-) Conflruction felbf’c, das Gleit— oder Rollwerk und das Triebwerk. Wichtige

Nebenanlagen find aufserdem die Einrichtungen, welche die bauliche Infiandhaltung

erleichtern (Leitern, Aufzüge, Hängegerüfte etc.) und Blitzableitungs-Anlagen, die fchon

wegen der meif’c hohen und freien Lage des Gebäudes von Wichtigkeit fein können.

Zur Conf’truction wandte man früher vorzugsweife Holz an, fowohl für das

Rahmen- und Rippenwerk, als auch für die Dachfehalung, über welche eine mehr—

fache Lage Segeltuch geleimt und genagelt aufgebracht und in Oelfarbe geftrichen

wurde. Auch jetzt noch find Holz-Conftructionen mehrfach im Gebrauch (Fig. 422 337);

doch Wendet man für dauernde Anlagen

meif’cens Eifen mit einer äufseren Blechver—

kleidung an und beachtet dabei die fchon

in Art. 542 (S. 490) hervorgehobene Wich—

tigkeit des {teten thermifchen Ausgleiches mit

der Aufsenluft, indem man durch Hinzufügen

einer inneren Bekleidung, welche auch aus

Holz oder anderen leichten Stoffen beltehen

kann, den zur Durchlüftung eingerichteten

Hohlraum unter der ganzen Deckhaut bildet.

Auch hier ifi: befonders darauf zu achten,

dafs keinerlei Conf’tructionstheile im Hohlraum

der natürlichen Luftftrömung hindernd ent«

gegenf’rehen.

Die in neuerer Zeit, wie es fcheint mit

gutem Erfolg, an verfchiedenen Orten ver-

fuchte Anwendung hölzerner Gerippe mit

Deckhäuten aus Papierftoffen mögen hier bei-

läufig erwähnt werden. Sie haben jedenfalls

den Vorzug grofser Leichtigkeit und werden

mehr in Anwendung kommen, wenn fie
bei längerem Gebrauch fich auch dauerhaft

zeigen.

Unter allen Umftänden empfiehlt es fich,

der Aufsenfläche eines Drehdaches möglichf‘c

 

  
Drehkuppel der Univerfitäts-Stemwarte

„, Zürichss7)_ helle Farben zu geben, um das durch dunkle

Töne beförderte Auffaugen der Wärmeftrahlen

zu verringern. Dies gilt auch von der Aufsenfläche eines Raumes für Durchgangs-

Inflrumente.

Für die Conftruction des Gerippes if’c es von Einflufs, ob der Beobachtungs-

fpalt nur einfeitig vom Horizont bis zum Zenith oder doch nur wenig über denfelben

hinaus gehen, oder ob er von einem Horizont über den Zenith hinweg bis zum

anderen durchreichen fell und fo das ganze Dach in zwei getrennte Hälften zerlegt.

Im letzteren Falle mufs der confiructive Zufammenhang wefentlich in einem ftarken

Unterring gefucht werden, welcher tiefer als der Inftrument-Horizont liegt und daher

ungetheilt das ganze Dach umfpannen kann. Wefentlich erleichtert wird diefe Con-

f’rruction, wenn im oberen Theile des Spaltes wenigftens ein oder einige Quer-

verbindungsftücke zugelaffen werden.

3‘“) Nach: HAARMANN'S Zeitfchr. f, Bauhdw. 1864, S, 253.
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Unter dem Namen Gleitwerk faffen wir hier diejenigen Anordnungen zufammen, 574-

welche eine drehende Bewegung des ganzen Daches ermöglichen. Auch hierfür find
Gleitwerke.

verfchiedenartige Einrichtungen im Gebrauch. Gemeinfchaftlich ift allen ein auf dem

Mauerwerk horizontal befef’cigter, wohl abgeglichener unterer und ein mit dem Dreh-

dach verbundener oberer Laufkranz. Zwifchen

beiden werden entweder Kugeln oder Rollen ein-

gelegt, auf welchen das Dach bei feiner Drehung

gleitet. Bei der Anwendung von Kugeln, die

fich jedoch nur bei kleineren Anlagen empfehlen,

find die beiden Laufkränze mit rundlich aus-

getieften Spurrinnen verfehen (Fig. 423 388). Die

Rollen find entweder im oberen (Fig. 426339)

oder im unteren Laufkranze fett gelagert, wobei

dann der untere oder der obere Kranz mit einer

Spurrinne verfehen iPc, in welcher die Rollen

laufen und zugleich eine feitliche Führung finden.

Auch die Rollen haben mitunter eine Spurrinne

und der Laufkranz eine in diefe paffende Form.

\Nerden die Spurrinnen weggelafl'en, fo mufs

die feitliche Führung des Drehdaches in anderer

Fig. 42 3.

   

 

Gleitwerk vom aftronomifchen Obferva

torium der technifchen Hochfchule

zu Wien 385). — ‘/„) 11. Gr.

Weife, z. B. durch feitliche Gleitrollen, bewirkt werden. Oefters werden auch die

Böcke der fef’ten Rollen unmittelbar in den Steinkranz des Trommelrnauerwerkes ein-

gelaffen.

Statt der feften Rollen ill: auch öfter ein Syftem von lofen Rollen in An-

wendung gekommen, deren Achfen in einem befonderen Rahmen (Dif’canzhalter,

Rollwagen) gelagert find (Fig. 424 u. 425). Dabei haben entweder die Lauf-

kränze Spurrinnen oder die Rollen, und wenn folche an beiden fehlen, treten

feitliche Gleitrollen zur Kreisführung hinzu
(Fig. 425).

Die in Fig. 418 (S. 510) dargefiellte Kuppel—

Confiruction von der Berliner Sternwarte zeigt einen

Rollwagen, deffen Rollen mit einer Spurrinne verfehen

find; die gleiche Anordnung iR u. A. am grofsen

Thurm der Sternwarte zu Bonn (Fig. 424) zu finden.

In Fig. 412 (S. 505) ift ein Drehdach mit feitlichen

Gleitrollen veranfchaulicht.

Neuerdings ift mit Vortheil ein Syf’cem

Fig. 426.

 

Gleit- und Triebwerk von der Sternwarte zu Zürich 389).

388) Nach Taf. 18 des in Fußnote 384 genannten Werkes.

339) Nach: HAARMANN'S Zeitfehr. (. Bauhdw. 1864, S. 253.

Handbuch der Architektur. IV. 6, h.

Gleitwerk von der

Univerfitäts-Sternwarte

 

Fig. 424. Fig. 425.

  

 

 
  zu Bonn.
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Gleitwerk von der

grofsen Kuppel des

aitro—phyfikal. Obfer-

‚ vatoriums zu Bordeaux.
1'—2_3 n‚ Gr. '
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Von der Sternwarte zu Nizza 3‘”).

U50 11. Gr.
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conifcher Rollen in An-

wendung; diel'es, nament-

lich bei gröfseren Dreh-

dach—Anlagen angewen-

dete Syitem iit fiir die

Kreisführung Itets mit feit-

lichen Gleitrollen verfehen,

welche an dem äufseren

oder inneren Umfange an-

gebracht werden können

(Fig. 425).
Es fei hier noch auf

das in neuefier Zeit in

Vorfchlag gekommene und       auch fchon ausgeführte . ,
. ‚ . ?fffx'f75/ß/f'f’ßElfi?! fche Schw1mm- ß\ //.4’/mm‚mmxx‚i/mc

Syflemhmgewwten‚ deffefl Von der neuen Sternwarte

wefenthchfte E1genthüm— zu Wien 390)‚ _ 1/35 „_ Gr.

lichkeiten durch mehrfache
Veröffentlichungen 391) bekannt geworden find.

Hier fei nur in Kürze erwähnt, dafs die Kuppel auf einem

luftdichten‚ ringförmigen Blechkaften und diefer wieder in einem

ringförxnigen, mit Magnefium-Chlorid—Löfung gefüllten Behälter ruht

(Fig. 427), wodurch der Bewegungswiderftand ein [ehr geringer

wird. Ein weiteres Auflager der Kuppel wird durch Rollen gebildet,

auf welche die ganze Confiruction abgelaftet werden kann. Seit-

liche Gleitrollen dienen zur Führung der Kuppel.

Die durch das Gleitwerk vorbereitete Drehbewegung des Daches wird bewirkt

Fig. 429.

 

Von der Univerfitäts-Sternwarte

zu Bonn. — 1/215 n. Gr.

durch das Triebwerk, welches bei allen größeren An-

lagen von erheblichem Gewicht nöthig ift. Gewöhn-

lich befindet lich an einem der Laufkränze ein Zahn-

kranz, in welchen ein am anderen fitzendes Zahn«

getriebe eingreift (Fig. 429). Der Zahnkranz wird

auch mit Vortheil als Zahnftock ausgebildet. Zur Be-

wegung des Zahngetriebes dient ein gewöhnliches

Kurbelwerk mit oder ohne Ueberfetzung; doch find

in neuerer Zeit die Kurbelvorrichtungen auch öfter

durch Seilräder erfetzt worden, welche eine bequeme

Handhabung geftatten. Zur Erleichterung des Drehens

hat man auch ein Nebenvorgelege angebracht, welches

 

390) Facf.-chr. nach dem in Fußnote 386 genannten Werke, S. 26.

391) GARNIER, CH. & G. E!FFEL. Ob_/eruatairz d: Niet. Cnufale du

grand équatorial. Paris 1885.

Die Drehkuppel für den großen Refractor in Nizza. Centralbl. d.

Bauverw. 1885, S. 288.

Kuppel der Sternwarte zu Nizza. Deutfche Bauz. 1885, S. 300, 444.

Sehwimmendes Kuppeldach der Sternwarte zu Nizza. Wocth. f.

Baukde. 1885, S. 323.

The Nice oé/ervatvry. Engng.‚ Bd. 39, S. 643.

Coufale du grand équatorial de Nice. Schweiz. Bauz., Bd. 8, S. 22.
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durch vorher aufgezogene Gewichte bewegt wird, und zum Aufziehen der Gewichte

eine befondere kleine Mafchine (Gas- oder Wafferkraft) paffend aufgef’cellt.

Auch zum Bewegen der Spaltverfchlüffe, namentlich der Rollblenden, find

Triebwerke nöthig, fo dafs fich im Inneren eines folchen Beobachtungsraurnes ein
ziemlich complicirter Bewegungs-Mechanismus ergiebt.

Zum Zweck der baulichen Inflandhaltung des Drehdaches felbft, fo wie zur Nebej;iiagm

Reinigung und Inflandfetzung aller Bewegungstheile deffelben if’t es oft erforderlich,

hoch liegende Punkte zu _befteigen. Es empfiehlt fich daher, hierfür geeignete Vor-

kehrungen (Leitern, Fahrftühle etc.) anzubringen oder doch bereit zu halten. Nament-

lich bei Klappeneinrichtungen macht oft die Befeitigung des Schnees und ähnlicher
Atmofphärilien manche Schwierigkeit.

Schon mit Rückficht auf die meift hohe und freie Lage ift bei Obfervatorien

für Fernbeobachtungen ein Schutz gegen Blitzgefahr felten zu entbehren; für die

drehbaren Anlagen ift dabei befondere Vorficht erforderlich, um einen unter allen

Umfiänden wirkfamen Contact der Leitung mit den beweglichen Theilen herzultellen
und zu erhalten.

1 6. K a p i t e l.

Gefammtanlage und Beifpiele.

a) Sternwarten.

Die im vorhergehenden Kapitel im Einzelnen befprochenen Beobachtungsräume 577-

Pcellen fich zwar als die wefentlichften und wichtigften, aber nicht als die einzigen Gefan:‚mnf‚aniagc

Theile einer ganzen Obfervatorien-‚ insbefondere einer Sternwarten-Anlage dar. Raumbedarf-

Stets treten vielmehr noch andere mehr oder minder wichtige und unentbehrliche

Nebenräume hinzu, die mit den eigentlichen Obfervatorien in feftere oder lofere

räumliche Beziehung zu bringen find. Selten wird es möglich fein, einen Beobach-

tungsraum ganz aufser Zufammenhang mit anderen Räumen feiner Art, fo wie mit

Nebenräumen frei zu errichten, da gewöhnlich im Intereffe des Gefammtdienftes

ein möglichf’c inniger Zufammenhang der einzelnen Theile unter einander nöthig

erfcheint. Allerdings ift nicht zu verkennen, dafs fich bei naher Zufammenlegung

gegenfeitige Störungen aller Art weit fchwerer vermeiden laffen, als bei räumlicher

Trennung. Es gilt alfo auch hier wieder, wie fo oft, zwifchen diefen widerf’crebenden

Bedingungen die fchickliche Vermittelung zu finden, (1. h. die für die Bequemlich-

keit des Dienftes wünfchenswerthe Zufammenlegung aller Theile mit den erwähnten

Rückfichten auf die wiffenfchaftlichen Arbeiten thunlichf’c in Einklang zu bringen.

Von Nebenräumen, welche meiftens als nothwendig erfcheinen, find zu nennen:

Arbeitszimmer etc. für die Aftronomen und ihre wiffenfchaftlichen Mitarbeiter, fo

wie Aufenthaltsräume für untergeordnete Hilfskräfte, nicht felten auch Dienlt—

wohnungen, wenigftens für einen Theil der Anitaltsbeamten. Wo es fich zugleich

um Unterrichtszwecke handelt, ift auch für Hörfä.le nebi’c Zubehör zu forgen. Räume

zur Aufnahme von Sammlungen an Inf’rrumenten, Büchern etc. werden bei einer
gröfseren Anflalt wohl auch nicht fehlen dürfen.


